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Wien,amSamstag,den18.Dezember1926.VierteAusgabe
hil

G,G.HörmayerkommtmiteinerPerolinspritzezumPlatzedesRed-¬
nersundsetztdenZerstäuberinBewegung,GemeinderatUntermüäderruft:
HerrStadtratRichterdasindGerätefürdieFeuerwehr,(GrosseHeiterkeit
beiderMinorität).

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom18.Dezember1926.

FortsetzungderGeneraldebatte.
DerGemeinderatsetztenachmittagdieGeneraldebattefort .

GemeinderatSchorscheröffnetumhUhrdieSitzungunderteiltdemGemein-¬
deratPopplarzurFortsetzungseinerRededasWort.DerRednerbeschäftigt
sichweitermitdemFeuerlöschwesen.Eraeussertsichdannsehreingehend
überdenAbbauderfreiwilligenFeuerwehren,überdieErrichtungneuer
HauptfeuerwachenineinzelnenBezirkenunderklärt ,dassalledieseReformer

. R.Dopplerverweistweiterdarauf,dassangesichtssolcher
FälleschwereBedenkengerechtfertigtseien.InLainz,inSpeisingbeste¬
hengrossekommunaleWohltätigkeitsanstalten ,dieeinesverlässlichen
FeuerschutzesbedürfenundmankönnesichgarnichtdieSchrecknisseim
FalleeinerKatastropheausmalen.GeradeaberinBenzingwurdediefrei¬
willigeFeuerwehraufgelassen.Vielleichtwerdemannnochdaraufkommen,
mitdenjetztsoverschmähtenfreiwilligenFeuerwehreneineVerbindung
herzustellenundsiederOeffentlichkeitwiederdienstbarzumachen.Inder
BerufsfeuerwehrsindDisziplinlosigkeiteneingerissenunterdenendiegan
zeOrganisationleidet .DieBezirkeWieden,AlsergrundundBreitenfeldreinpoliischenUrsachenentsprungenseienDieBerufsfeuerwehrmannschaft

ist seit demUmsturzprononziertsoziandemokratischorganisiert .( Gemein
deratKunschak:BisaufWiderruf).DergegenwärtigeHauptvertrauensmann
Klemischhatsichpolitischgehäutet,eristkleinerHausbesitzergeworden
undmöglicherweisewirdereinmaldieEnldeckungmachen,dasserzuden
verhasstenbürgerlichenKreisengehört.(GemeinderatKunschak:EineArt
GruenerimTaschenformat),DieserHauptvertrauensmannbeherrschtdieFeuer¬
mannschaft,erist derwahreKommandantundderBranddirektormusssich
auchindisziplinärerHinsichtseinenWünschenfügenDerApbauderfrei
willigenFeuerwehrenwarderKaufpreisdafür ,dassdieGewerkschaftder
Derufsfeuerwehrsichdamiteinverstandenerklärte ,dassauchbeiihrEr
sparungsmassnahmendurchgeführtwerdenRednerverweistaufdieAuflösung
der freiwilligenFeuerwehrenin verschiedenenBezirkenundbezeichnetsie
alsschwerenFehler,weildadurchausgedehnteStadtgebieteeinesausrei
chendenFeuerschutzesentbehren.DieneuerrichtetenBerufsfeuerwehrwachen
könnendiesenAusfallnichtwettmachenNachdemPlandesamtsführenden
StadtratesRichterdürftenvonden47freiwilligenFeuerwehrenWiensnur
15übrigbleiben,dassindfreiwilligeFeuerwehreninentlegenenGebieten,
wiezumBeispielaufdemKahlenberg,womandochdavorzurückscheut,Be¬
rufsfeuerwachenzuerrichten ,weilmanfürsie dortkeineBetätigunghät-¬
teUmdenAbbauderfreiwilligenFeuerwehrenzuerzwingen,gibtmanihnen
einesteils keineLöschgeräte ,manlässt sie verdorrenodermanentzieht
ihnendieLöschberechtigung.EinegeradezuschäbigeBehandlungfürviel¬
jährigefreiwilligeopfervolleBetätigung.EinmalwardieWienerBerufs-¬

Deutschlandüberholtworden.EinzelneWachenderBerufsfeuerwehrsindun¬
verlässlichundes ereignensichbeiBrändengeradezuunglaublicheDinge.
BeieinemBrandaufdemKiniglbergfanddieBerufsfeuerwehrmitdemPlan
in derHandtråtz langenSuchensnichtdenHydranten.BeieinemBrandin
XIIIBezirkstelltesichsheraus,dassdieBerusffeuerwehraufihrem
Gerätum200MeterzuwenigSchläuchehatte.DieMannschafteilteimLauf-¬
schritt zurfreiwilligenFeuerwehrnachLeinzundborgtesichdienotwen-¬
digenSchläucheaus .Dannmusstesie sichnocheinePumpeentleihenum

dennötigenWasserdruckzumBrandobjektaufdemHügelzuerlangen,aberMinderheit: DassindjaMörder!WassagtderamtsführendeStadtratdazu?)
nochimmerkonntedieLöschaktionnichtbeginnen,weileinKuppelungs-.DerleugnetdieseDinge.IchhabemirvonAugenzeugenerzählenlassendassstückfehlte.WiedermusstedieLainzerfreiwilligeFeuerwehraushelfen,beimRapportderFeuerwehrerstdanneineBestrafungausgesprochenwird,
UndsokonntenachhalbstündigerVerzögerungmitderLöschaktionbegonnenwennderHauptvertrauensmannKlemischseinweisesHauptneigt.Unsereers
werden,aberinzwischenwardasHausniedergebrannt,esgabnichtsmehrzuteForderungmussæin;EntpolitisierungderPerufsfeuerwehrundHebungretten .

habenheutekeineBerufsfeuerwehr,dieMannsshaftenderbestendenenFeuer
wachenwurdenfürdieäusserenBezirkeabgezogenwoesmonatelangfür
sienichtszutungibtundwosiehöchstendreibisfünfmalmonatlichaus
rücken.DieserVorgangisteinegänzlicheVerkennungderfeuerpolizeili
chenVerhältnisseindeninnerenStadtbezirken ,woeinegrössereFeuers
geranrbestehtundgeradtdanattemandiefreiwilligenFeuerwehrender
angrenzendenBezirkebestehenlassensollendamitsiemitderBerufsfeuer.
wehreinträchtigzusammenwirkenkönnen.InBerlinwürdigtmandieBedeutu
tungderfreiwilligenLöschhilfe,dorthatmandievorhandenen65freiwilli
genFeuerwehreneingemeindetundmitdenmodernstenGerätenausgerüstet.
BerufsfeuerwehrleuteschuldndiesefreiwilligenFeuerwehreneinundbil¬
densieimDiensteaus .RednerzitierteinenAusspruchdesBranddirektors
GempinBerlin,deraufdieFrage,wieerüberdieAuflassungfreiwilliger
FeuerwehreninWiendenke,erklärthat:EinMannderdasgetanmussein

Phantastseinundkannnichternstgenommenwerden.Rednerbesprichtdie
FerlegungderFeuerwacheindenLassailehof,wodurchderLöschdienstin
derLeopoldstadtErschwernisseerfahre,ertadeltdiegeplanteEinziehung
derFeuerwacheamMargaretengürtelundderenVerlegungaufdenWienerberg
undsagt:WennwirdasGesamtergebnisdieserganzenReorganisationzusammen
fassen,dannzeigtsich,dasshiersicherlichnichtsachlicheGründegass
gebendgewesensind,sondernpolitischeGesichtspunkte,dassdiePartei-
politiksichhemmungslosaustobt,dassmannichtdavorzurückschreckt,die
BevölkerungBrandgefahrenpreiszugeben.FürdiemoderneAusrüstungder
FeuerwehrmüsstenmehrMittelbereitgestelltwerden.Eswäreeinschweres

feuerwehrrichtunggebendfürdieganzeWelt,heuteistWienlängstvonUnrechtzubehaupten,dassalleMannschaftenderBerufsfeuerwehrmitden
heutigenVerhältnisseneinverstandensind.EinegrosseAnzahlwärewillig
sicheinerunpolitischenDisziplinzufügen,aberdurchTerrotunddurch
dieZwangsmittelderparteipolitischenOrganisationwirdauchdiepflicht-¬
bewussteMannschaftgebaugt.JaradikaleElementegehensoweit,diesen
pflichtbewusstenLeutenanzudrohen,siebeiBrändennichtzuunterstützen
WiesolleinpflichtbewussterFeuerwehrmannbeieinemBrandbestimmte
Rettungsaktionenvornehmen,wennerbefürchtenmuss,dassdurcheinepoli-¬
tischverräterrischeVerhandlungseinLebengefährdetist .(Rufebeider

derDisziplin.
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ZweiterBogen
GemeinderatDopplerbesprichtsodanndieFinanzkontrollederGemeinde
Wien.Esist vonkeinerUnabhängigkeitdesKontrollamteszureden ,weil
derLeiterdesKontrollamtesdemHerrnBürgermeisteralsdemLandeshaupt
mannuntersteht .Es fehlt imKontrollamtin allemundjedem ,Voneine
wirklichenunabhängigenEinrichtungkannnichtgesprochenwerden ,Wäh-¬
rendbeimBundseitensderMinderheitdie Kontrollerestlosausgeübt

wirderfahrenwirHierüberhauptnichts ,NurHerrBreitnerteilt hie
unddaeinigesinvertraulichenSitzungendesFinanzausschussesmit
DasMisstrauendasdaherdemKontrollamtentgegengebrachtwerdenmuss,
istberechtigt.

WoimmerwirindergesamtenVerwaltunghinblicken,überall
stossenwiraufeineunsachlicheGeschäftsführung .Allesist aufdie
GrundzügeIhresParteiprogrammeseingestellt .DassSiedadurchdie
verfassungsmässigenRechtederanderenverletzen,dasssieUnrechtauf
Unrechthäufen,Sashältsienichtab ,anIhremSystemfestzuhalten,
DerDruck,denSieausüben,wirdaberunerträglich,wennerzustark
ausgeübtwird .DasEndergebnisist ,dassdieWirtschaftunddieBevöl
kerungnachErlösungschreit .DieserSchreiwirdnichtverstummener
wirdimmerlauterwerdenbisdieStundederBefreiungkommt,unddie
WählerschaftüberIhr Verhaltenin diesemHauseurteilenwird.

Damitschlidsst GemeinderatDopplerseine fastneunstündige
RedeErwirdvonseinemFraktionskollegen,dieihmstürmischenBeifall
zollen ,beglückwünscht.DerVorsitzende,GemeinderatWeigl,teiltsodann
das Ergebnisder Wahlenin den WienerFortbildungsschulrat mit .Diese
WahlenwurdendurchdasAblebendesNationalratesWidholznotwendig
AnSbelleWidhelzwurdein denFortbildungsschulratNationalratVolkert
undalsdessenFrsatzmannStadtratRichtergewählt.

NunergreiftGemeinderatHaiderdasWort :EinBudget ,dasdie
ZustimmungderMinoritäterlangenwill ,mussandersbeschaffensein ,als
dasBudget,mitdåmwirunsbefassen.DasBudgetmussvorallemaufdem
GedankendesallgemeinenVolkswohlsaufgebautsein .Esdarfnichtdarauf

UnterGelbeverstehtmamgewöhnlicheLausbübereizurückweisen
Organisationen ,die nicht dasInteresseder Arbeitervertreten
Organisatienen der Arbeiterschaft ,die nicht das Interesse derArbeiter
vertreten sonderndas der Unternehmer .Wirhabenaber mehrRecht ,die
Sozialdemokratiegelbzunennen,als dasZentralorgandersozialdemokra-¬
tischenArbeiterparteiuns .AufdemEinzerParteitaghatsichIhr
FührerDr .BauereingehendstmitdenFragenderTaktikdersozialdemokra-¬
tischen Gewerkschaftenfür die Zukunft beschäftigt .Er hat gesagt :Niem

manddenkt an die Aufhebungdes Streikrechtes .Aberdie Anwendungdes
Rechtesist die Frage .Wenndie Sozialdemokratiedie MachtimStaateer¬
oberthat ,dannistesdenArbeiternnichtmehrgestattet,gegendie
sozialistischeLeitungundFührungzu sprechen .WenndasallenArbeitern
bekanntsein würde ,dannwürdenSie Ihnensagen ,dasssie keinRecht
haben ,die christlichsozialeArbeiterschaftgelbzunennen ,sie sozu
beschimpfen .In der Arbeiterzeitungfinden wir sehr vieleLügen
DieArbeiterzeitungwirdvonvielenArbeiterngelesen.

. R.Untermüller( chr ,soz . )Sie mussgelesenwerden!
Es gibt nicht wenigArbeiter ,die aus UeberzeugungSo¬

zialdemokratensindgaberdergrössteTeilist nichtausUeberzeugung
indersozialdemokratischenPartei ,sondernmitRücksichtaufdieAngst
umdie Existenz .DieseLeutemüssendas lesen ,wasSie ihnenvorsetzen
SielesendieLügeneinmalundglaubensienichtvielleichtauchbeim
zweitenmalhabensie nochZweifel .Aberje öfter Sie diesenLeutendiese
Lügenvorsetzen ,destemehrkommensie ins WankenAberSie dürgendoch
die Arbeiternicht für so gedankenloshalten ,dassSie ihnenzumuten,
siesollebglauben,dasswirdiegrossenHotelsaufderHingstrasse
vonderNahrungssundGenussmittelabgabebefreienwollenEssindnicht
dieAngehörigenderchristlichsozialenPartei ,dieindenSchieberlo¬
kalensich gütlichtun .Esgibt schonviele ,die ausIhrerOrganisation
hervorgegangensind ,dieesfürnotwendigfinden,solcheStättenauf¬
zusuchen Ich erinnere Sie nur an den von der Winexaffäre bekanntenDr .

Gröll ,derinBadGasteindieteuerstenGaststättenaufgesuchthat .
rechnen,nurdiesachlicheKritikderMineritätzufinden,sondernesmuss
sogestaltetsein ,auchdenBeifallderOppositionzufinden.DiesesBudget
aber ist in AllenseinenFasernweit davonentfernt .EinBudgetdasaus
gesprocheParteibronceträgt ,dasdenCharaktereinespolitischenBudget
hatverdientselbstverständlichnachtunsereZustimmung.Diebisherigen
Erörterungenmüssenwirklichsachlichgenanntwerden ,weilwir esweit
vonunsweisenauspolitischenGründendemBudgeteineAnimositätentge
genzubringen .Wirhabenden Beweiserbracht ,dass es uns nur umdieSach- ¬
lichkeit zu tun ist .WennSiedenVorwurfderFrechheit ,denSieundma
chen ,darauf stützen wollen ,dass wir im Auftrage eines grossen Teiles

wennderBevölkerungdieserStadtihrInteressezuvertretenzuchen, sie
denVorwurfFrechheitdaraufstützen sollten ,dass die MinoritätanSie
dasganzselbstverständlicheVerlangengestellthat ,einenTeilderSteu
ernabzubauen,dannfühltmansichfast versucht ,sichdiesenVorwurf
gefallenzulassen

DieArbeiterzeitunghat geschrieben ,die Forderungender
Christlichsozialenwerdenabgelehnt,dakönnendie„Gelben"machen,wassi
sie wollen .Sie haben damit der christlich sozialen Arbeiter -undGewerk¬
schaftsbewegungdengrösstenSchimpfangetan ,denwirmitkeinemWort
qaulifizierenkönnen.(GemeinderatUntermüller:BagenwireinGesindel!)
WasverstehtmaneigentlichunterdieserBeschimpfungdiewiralsganz

Rednererklärt ,ermüssegegendieunerhörtenBeschimpfungenderjü¬
dischenArbeiterzeitunggegendaschristlicheVolkentschiedenprotes¬
tieren .ZumBudgetübergehendbezeichneterdieimVoranschlagenthal
tenenZiffernals nichtreell ,wahrscheinlichwerdesichwieinfrüheren
JahrendasangekündigteDefizitvon67MillionenSchillingamSchlusses
des Jahses 1927als ein Ueberschussin gleicher Höheergeben ,

Inzwischenist es neunUhrgeworden ,die MitgliederderMehr¬
heitkommenin denSaalundwerdenvonderMinderheitmitdenRufen
ampfangen:GutenMorgenHabendie Herrenausgeschlafen?

VorsitzenderGemeinderatWeiglbrichtdieBeratungenabund
teilt mitdassdieGeneraldebatteamMontagumzehnUhrvormittagfort¬
gesetztwirde

SchlussderSitzungneunUhrabends.
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